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3m Folgenden sollen ausgewuhitc Ergebnisse sh kuj'turell- 
künstloris.chen-Interessen Und'Verhaltensweisen. Junger''V<Brk-y,3 . 
tätigbr und Studenten dargestellt werden* Dabei soll keine'. ' 3' 
Vollständigkeit der ermittelten Baten und Zusammenhänge an-3 3 -
gestrebt -^wäs beim gegenwärtigen Stand der Datenauswertung 
auch noch nicht möglich wäre - sondern vielmehr eine'erste , .'.3
Auswahl wesentlicher Ergebnisse vermitrejt werdtn. * . . - 3
Die Untersuchung "Kunstrencption und dprforieutj&rnngen Ju­
gendlicher" wurde im 11,- Quartal 1979 in den Bexiik j Magde-j 
bürg,"Cottbus und 'bei einer kleinen Population ln ntiizlg "
durchgeführt. Erfaßt wurden 1780 Jugendliche^ In,;diese Unter­
suchung wurden einbezogen 3? %3-Lehr'lihgdi'.ß'3'.% -Arbeiter^ 2R % ' 
Studenten und 7 % Jugendliche, aus anderen.': Beruf en :.(3 % Arge-y.. 3 
hörige der Intelligenz, 4 % Angestellte und.! % dicht näher 
erfaßte). Das Durchschnittsalter aller Befragten betrug 13
20 Jahre, 54 %-sind männlich und 46 % weiblich,, 3 ,
54 % sind Arbeiterkinder, 29 %-kommen-aus Intelligenz-^und r - 
Angestelltenfamilien, o % sind Kinder vor GenoaaenschäftpbaMera 
und bei 9 % übt der Vater bzw. die Mutter-eine andere Tätig­
keit' aus. V". ' . < . . . '
Wichtig für die Beurteilung der''Ergebnisne ist upch, daß 2,§.% ' 
der -Jugendlichen in Orten von weniger als 10000 Einwohnern . ,3
und mehr §ls die Hälfte iE..Orten von weniger als 50000 Einwoh­
nern beheimatet sind. 46 % wohnen noch bei ihren Eltern, 28 % ; 
im Wohnheim, 22 % in einer eigenen Dehnung und 2'3 ^^3 Unter­
miete bzw. woanders. * , ' . . ..
2. Ausgewählte Ergebnisse zur Lebensges.taltun logendlicher
1. Für die-absolute Mehrheit dpr jungen Werktätigen-'-.und- Studen­
ten haben ein glückliches Ehe- -und Familienleben^ ausgeprägt 
te und,vielfältige soziale Beziehungen, ein  ^ friedigendes ,3 
- Berufsleben und eine weitgehend bedürfnis- uu^ - Lntere.s.seh- 3
-  ' ' J ; , -yvs
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gesteuerte Freizeitgestaltung eine große Bedeutung im Irp-
ccß ihrdr Lebensgenteltung. Der Befried!,guäg künstlerischer
Interessen wird ebenso nur eine mittlere-Bedeutung zugebil*
ligt Le einem ausgeprägten gesellschaftlichen Engagement.
Bin großer Teil .Ist bereits mit den wichtigsten Produkten 
der UntnrhaltungSKlektronlk. ausgestattet: 6ß % 'besitzen 
ein Kofferradio, 33 % einen Kassetten- oder Radiorecorder,' 
42 Y '-'i-R Fernsehgerät und'40 % einen, .Plattenspieler.
Im Durchschnitt 39 Bueher (außer Schulbücher), 18 Schall- 
platten, 11 bespielte Kassetten und lonbühdey ünd 10'Pb- / 
oder uhd^Plakate können als ein weiterer Beleg für die gün—
< - *  * R . f '  -V ' \  - . . 3
zotigen Möglichkeiten einer kulturvollen Freizeitgestaltung 
"angesehen werden. - ' ' - -
Für viele Jugendliche gehören regelmäßige Gespräche mit'Bi­
stern und/oder Freunden zu den Selbstverständlichkeiten ih­
rer bebensgestaltung. Zu den bevorzugten Themen zählen da­
bei persönliche Probleme, politische und kulturelle Ereig­
nisse sowie Fragen des Handels'und der Versorgung.
w.-, - -
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2-.2. Zur Bedeutung nusgewählter lebenoorientierungen für
Jugendliche
Im Fragebogen wurden 16 Lebensorientierungen.auf ihre Bedeu­
tung für die Lebensgestaltuug der Jugendlichen hin vorgegeben.
Tab*. 1: Bedeutung ausgewählter Lebensorientierungen^für Ju- 
— -----gendliche (Angaben in Prozent) -
Bedeutung
sehr_ - . . \
.groß. ggrO^g/mitteTyt gering
ein glückliches Ehe- und
keine
Familienleben führen. 81 13 3 - 1
viele gute Freunde haben 54 34 Q 2 - 'i.'<T
Anerkennung in metner 
beruflichen Tätigkeit 
erfahren 49 41 . 9- 1
in-meiner/Freizeit immer 
tun können,'was ich will 42 35 17
auch sexuell das Leben 
voll genießen . 33* 38 23 2
mich körperlich fit halt. 31 40 ' 20
die Vorzüge unserer Gesell- . 
schaft auch zur Erreichung 
eines.hohen persönlichen. 
Lebensstandards nutzen 22
Th"
46 . 24 6 * 2
die Feste feiern, wie
sie fallen 21 2.5 ^ 32 - _ - , 3
mich.nie mit dem Erreich­
ten zufriedengeben , 15 43 30 6 ^ 4 .
mich ständig_weiteraubild.14 40 , 34"' 10 - /2 -
regelmäßig Kunstwerke 
genießen - 14 32 35 13 ' ,6,/i
mich nicht in anderer 
Probleme einmischen , 11 14 - 24 h-2§ ^
die Befriedigung meiner Be­
dürfnisse auch mal zurtick- 
stellen, wenn die Realisie­
rung gesellschaftlicher Auf­
gaben das erfordert ' 8 31 ' 45 12 -
.. . " ' S  *'.,
4.
mich für gesellschaftli­
che Belange zu engagieren 7 28 48 13- 4
mich regelmäßig künstle­
risch prod. betätigen - 7 ^ 9 21 33
viele Kinder (mehr als 
drei) haben 6 10 f-^ 7'.. 22
' YVS
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Diese Lebensorientierungen sind in den untersuchten Gruppen 
K* T. recht differenziert ausgeprägt, ohne daß sich dabei 
aber die Gesamttendenz beeinflußt zeigen würde*-
2.3* Ausprägung ap^gewählter politisch-ideologischer 
Positionen bei jungen Werktätigen und Studenten j
Die in dieser Untersuchung eingesetzten Indikatoren zur Er­
mittlung der politisch-ideologischen Positionen beschränkten 
sich in erster Linie auf den - wesentlichen - Aspekt der Ver 
bundenheiu mit der DDR*
,Tab. 2 : Ausprägung ausgewähLter"politisch-ideologischer-Po- 
.***"""* - aitionen bei jungen Werktätigen* und Studenten 
{Angaben in Prozent)
- . Das.trifft "zu
. ' ' voll- . mit gewis- kaum nicht
-. . kommen sen Bin-
' -  ^ ' , - Schränkungen'
Ich bin froh, hier in der 
DDR und nicht anderswo zu
leben * * 38 38 3  ^ .1
Ich bin stolz puf die bis­
herige Entwicklung der DDR 36 57 5 ' 2
Ich sehe in der Geschäft!-' - :
gung mit Kunst und Litera- - - - w -
für eine Möglichkeit, mich " - * - - ' , "
mit Fragen unserer gesell- *
schaftlichen Entwicklung
auseinanderzusetzen 26, 44 23 3* .
Das entspricht meiner Meinung
Die Sowjetunion ist uu- -
'sey ^ bester Freund 6 - 4 1 ' - 47 - - ' 8' -.141,
In der DDR werden alle
wichtigen Fragen der ge- - ' 1 ;
aellsehaftliehen Entwick-' 
lung so gelbst, wieilch
es'für richtig'halte ' 1'4 71   . 13 . 2 t
1 4 ^7^1
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Die vorliegenden Mrpebpi&gp-zeigen, daß d a s 'Verhältnis Jugehd- 
licher^  zu- Kultur und Kunst entscheidend davon beeinflußt'wird\ 
in welchem Hmfa&ige.aie dieser eine gesellschaftspolitische 
Funktion zubilligen.. *sls ein prägnantes Beiepiei sei dieser'* 
Einfluß auf'die Bedeutung des lebenswertes ^regelmäßiger 'Kunst 
genuß" demonstriert': *- - ."... - ' ' '
Tab* 3.: Einfluß der Einstellung zur Kunst,- als eine 'Möglich­
keit zur Auseinandersetzung mit,unserer gesellschhft^ 
liehen Entwicklung auf-den Lebenswert "regelmäßiger 
-Kunstgenuß" (Angaben in Prozent)' . _
 ^ . . ,. ' Lobenswert hat'
Ich sehe in der Be- sehr große/ nitt- . geringe/keine
schäftighng mit Kunst große lerc Bedeutung
.und'Literatur, eine... - , '* --- _ -
^Bäs trifft zu:
vollkommen' . 61 32 - "7.
mit gewissen Einschrän­
kungen 48 15
kaum .'.-.'34''/l ; fl'1132"
überhaupt nicht 12 ' 20 * 661
Bemerkenswert ist außerdem, daß die verständlicherweise nicht 
immer mögliche vollständige Identifikation mit der Losung 
-wichtiger Fragen unserer gesellschaftlichen Entwicklung sich 
nicht negativ auf.die Verbundenheit mit unserer Republik 'aus­
wirkt.
- ' - - A<.-LR 1/138 - 14/75 -
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,2.4* Häufigkeit und Intensität der Kommunikationen Jugendlicher
„ über ausgekehlte Themen . ' - - ._____  .
in verschiedenen Untersuchungen de§ S U  konnte bereits die gro­
ße Bedeutung von prä- und postrezeptiven Gesprächen für die Re­
zeption von Kunstwerken nachgewiesen werden. Der Stellenwert _ 
solcher Gespräche innerhalb ausgewählten thematischer Bereiche 
sollte , ihi dtpaer üniefsüchung auch .bei unierbehledlioh'eR 'Ger''''---; 
sprächopartnern (Eltern und Freunde) erinitcelt, werden.
Tab.. d: Häufigkeit und Intensität der Gespräche Jugendlicher 
über ausgewahlte Themen mit ihren Eltern bzw. Freun­
den im Verlaufe einer Woche (Angaben in i'ro'aent)
Gespräche
ausführlich kurz' nicht
über persönliche Probleme
- Eltern 9
- Freunde * 39 3 -*-3, 18
über Fragen des Handels und der 
Versorgung .
- Eltern,' ' - ^ 48
- Freunde - 30
über ein politisches -Ereignis 
- Eltern , .31 "l.i '391* ' 30
- Freunde 36 - 1.G 11,35,- 29
über einen Fernsehfilm
- Eltern ' 16 ul
- Freunde , - ' . 14 l)lU#.'li 36
über Liebe und Sex 
- Eltern , - 15 36 '"'''Ad
- Freunde 33! 42 pc
Uber eine Krimiserie* 
- Eltern 11 43- 4b
- Freunde 11 45 1 1,.4,4
über einen im Kino gesehenen Film
- Eltern .'"'-1V141V,'.'' T*' 53
- Freunde - ^ ßb 111 3:6
über Beat und Rock 
- Eltern 10 62
- Freunde 34! .  ^40 ' 26
über ein Theaterstück 
- Eltern 1 'Tbl'' :<'?Q r - 'ij
- Freunde ' - ^gfl/19fr 84
über ein Buch (keiii Schulbuch) 
- Eltern- - 4 '^ lllb22;l
- * - 12 2? 61
über ein Sportereignis 
-Freunde* 3 2. ^ 33
vvs
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Auffallend ist die große Häufigkeit und Intensität von Ge­
sprächen über apoli tische'und insbesondere Wirtschaftspolitik 
sehe Ereignisse. Bemerkenswert weiterhin die große, Bedeutung 
der Eltern als Gesprächspartner für fast-alle Themen (außer 
Sex, Beat und Kinofilme) und etwas überraschend die geringe. 
Bedeutung von Büchern als Gesprächsthema.
'- 1 ' ' ' - * . ' . -. . - . 
3..Erwartungen, Erfahrungen und-Selektionsgewohnheiten von.
jungen Werktätigen und* Studenten in bezug auf Kunst und
Literatur
3*1* Hauptergebnisse - . . \ - - * .
1. Etwa zwei Drittel erwartet von den Künsten, mit Neuem kon- - 
- frontiert.au werden. Von starker Bedeutung für die Mehrheit
- ' der Jugendlichen ist außerdem eine spannende Unterhaltung 
durch Kunst und Literatur. Knapp ein Drittel erwartet durch' 
die- Ku.nstrezeption. in starkem Maße'auch künstlerische Ge­
nüsse* Relativ stark- ausgeprägt ist außerdem die Erwartung, 
durch Kunst und Literatur mit sonst wenig diskutierten Fra­
gen und Problemen unserer gesellschaftlichen Entwicklung 
konfrontiert zu werden* -
2. Der überwiegende Teil der Jugendlichen etwartet in der Kunst 
die Darstellung von Manschen ihres Alltags, sowie von sol­
chen, die sich durch Schwierigkeiten und,Probleme durch­
kämpfen müssen. Komplizierte Menschen werden ebenso nur von 
einem geringen Teil erwartet wie solche, die mit allen 
Schwierigkeiten schnell fertig werden*
3. Von ihren Lehrern und Eltern erhielten junge Werktätige 
und Studenten-bisher.die meisten Anregungen für ihre Be­
schäftigung mit Kunst-und Literatur.-
60 % gaben,an, bisher keine Anregungen hierfür vom FDJ-Kul- 
turfunktlonär erhalten zu ha/beni
' ' ' - ' W S
' '/ ' ' ' " 17-LR 1/138 - 14/79
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4. Die Auswahl aus den zur Verfügung stehenden Angeboten an 
- Gegeuwartskunstwerken wird in dominierender Voine von den 
bisherigen Receptipnaerfahrungen der Jugendlichen determi­
niert. ,  ^ ' ' - *:
Als unbefriedigend muß der Einfluß der Kunstkritik (nur 
8 % richten sich fast immer danach) und der der den Jugeud- 
* liehen bekannten Funktionäre angesehen werden (4 % orien- 
-tiaren sich fast immer daran, damit ist*dieser Einfluß ge­
ringer als dr der BRD-Nedien!).'
Dieser geringe Einfluß kann u. a. damit erklärt werden, daß 
die Jugendlichen in ihren Meinungen über die Gegenwartn- 
- kunst kaum-mit den Meinuhgen.der ihnen bekannten Fünktio- 
'näre übereipstimmen.
3.2. Zu ausgewählten Erwartungen an Kunst und Literatur 
ln verschiedenen, Rezeptioüsunteysuchungen des Z U  konnte bs- . 
reits nachgawiesen werden, daß die Y.'irkung eines Kunstwerkes 
wesentlich davon beeinflußt wird, ob die an seine Rezeption 
gerichteten Erwartungen befriedigt werden können odpr nicht. 
Insofern steift die Kenntnis wesentlicher Kunoterwartungen Ju­
gendlicher eine wichtige Voraussetzung für die Analyse ihrer 
Beziehungen zu den. verschiedenen Kunstgattungen dar.
Mit den' in dieser Untersuchung ermittelten allgemeinen Kunst- 
erwartuugan sollen gleichzeitig die bereits früher ermittelten 
Daten' zu,spezifischen Film-, Literatur- und Muoikerwartungen 
verallgcmelnerbär werden.
Tab, 5 : Allgemeine Erwartungen junger werktätiger, und Studen­
ten- an'Kuast und Literatur (Angaben in Prevent) . ,
Dsues kennensnlernen 
Spannung
Anregungen zum Rachdenken 
über mein Lehen
die Darstellung von Prager 
und Problemen unserer ge- - 
sellschaftliehen'Entwicklung 
die in Presse', Rundfunk und 
FeAseheu saust wenig disku­
tiert werden
Entspannung
etwas ^u erleben, was mir 
sonst nicht; möglich ist
künstlerischen .Genuß
in gehobene Stimmung ver- ' 
setzt zu werden <
die Darstellung von Fragen
und Problemen unserer gesell­
schaftlichen Entwicklung
kurzweiligan Zeitvertreib
Ich *'*-& 3? W*&2?
sehr Stark 
stark '.
JS
3.0
in.mitt- schwach ;gar
18
!o 
16
11
10
6'.
'29
26
19
19
t 3
lerem
Maße! .* 1 *i'
nicht
25-1;' - 4^.1;/ 3 .
3& 'rl . "o8'':0 .*A;31w;'
3! ' 8
26 16 " '
dt 5-
26.. 1 8 . :i'3,1 ^
35 19-,'l '16, fl
2 b , 2t. ifSl'Y'
?1 30 , . 4 9111
14 24,' ' '211
0
Die Erwartungen an kunst und Literatur bceicktn sich- ca it in- 
erster Unieauf die Befriedigung der I&iörmatiuna- und ünterhal* 
tungabedürfnisoe bzw. auf Teilnahme an einer öffentlichen Kudnt- 
kommunikation. Erwartungen, die eine Flucht aus dem Alltag-er­
möglichen, sind*Rur gering ausgeprägt. Auffallend ist, daß in­
nerhalb der Erwartungen nach Teilnahme an einer öffentlichen 
Kunatkontmunlkntiont bisher in unseren Massenmedien wenig disku-- 
tierte Themen unserer gesellschaftlichen Entwicklung, offenbar 
ein<p wesentliche Rolle spielen* Für einen Teil der Jugendlichen 
soll also Öffentliche Kunstkommunikatlcn offensichtlich eihe 
Art Ersatz'für die ihrer Meinung nach fehlende öffentliche. Dis­
kussion, bestimmter gesellschaftlicher Entwlckfurjen dhrstellen.-
-- , '< * - " * . - W S  , " .
. 1/1.33,- 14/79
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Für den unmittelbaren Rezeptionsprozeß hat nach den bisher 
vorliegenden Ergebnissen der im Kunstwerk dargestellte Heldan- 
typ eine große Bedeutung (vgl. hierzu auch' die in diesem -
rieht durgestellte- Bedeutung sympathischer. Helden'für die Be­
wertung von Filmen und belletristischen Erzeugnissen). '
Ale aus Tabelle 6 ersichtlich, werden ".-ültßgshelden"' am häu­
figsten gewünscht, wahrend "Super-Helden" nur von etwa einem 
Drittel -Ger Jugendlichen akzeptiert, werden.
Tab. f.; Erwünschte Heldenbilder Jugendlicher für Kunst .und 
Literatur(Aagabeh in Prozent)
Ich wünsche mir
sehr stark in schwach nicht 
, ' stark mittl. "' r , - ' ' ' ' ' . h/ü T
 ^ ' * , Maße. - .- c
Menschen, wie ich sie auu . :
dem Alltag kenne- 34 ' 33 20 8 5
Menschen, die sich durch 
Schwierigkeiten und
Probleme durchkämpfen- 33 42 19 4 ' 2
Menschen, die mit allen - - . , ,
Situationen schnell _ ' - r .
fertig werden ' .11! 21 31 _18 19
Menschen, die voller
Widersprüche sind Ö 11 31 2?  ^ . 21
Bei der Interpretation dieser stark ausgeprägten Wünsche nach 
realistischen und aktiven Helden muß allerdings 'berücksichtigt 
werden,- daß diese Ergebnisse offensichtlich nicht a. priori auf 
alle Kunstgattungen übertragbar sind.Die in diesem Bericht ' 
angeführten Ergebnisse su bevorzugten und beliebten Filmen 
bzw. Filmarten stellen'zumindest einen Widerspruch zu den.ge­
wünschter He-ldenbildern dar.
ß.ß/ Ausgew^hlte Einflußfakforen auf das^Verhältnis junger 
Werktätiger zur Kunst, insbesondere -'-ur Oc^ .enwor t skurst
Der aktuelle Stand des Kunstvcrhaitans Jugendlicher muß auch 
als.ein Produkt des sie früher umgebenden bzw. noch heute um­
gebenden musischen Klimas gesehen werden.. Insofern beinhalten
""YfS'.'v, -''h
1/138 - 14/79 
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Ergebnisse über erhaltene Anregungen, sich mit Kunst und H* 
teratur zu beschäftigen, auch Hinweise für eventuell notwen-
dlge^$^elhllu^snhghna443seslKunslYerhalteus^ 'liUr ---' l^  ;/"
Tab. 7: Häufigkeit'erhaltener.Anregungen zur Beschäftigung 
mit Kunst und Literatur (Angaben in Prozent)
Ich'erhielt 'Anregungen ijiz
viele wenige "kei;
durch .u-hrer 47! 42 11
durch die Eltern bzw". ändere
Familienmitglieder 41 - 46'"- - .13
durch dir Mitglieder meines 
Arbeit'3-/Larnkollektivs< 47 - -'40
durch das FDJ-Studienjahr 9 40 h-1
durch den Kulturfunktionär 
unserer PDJ-Gruppe 7 33 . 60
durch die Gewerkschaftsgruppe 3 ^ 76
Obwohl in der Untersuchung einige möglicherweise ebenfalls 
wichtige Anrbgungsfaktoren zur Kunstbeschäftigung nicht berück* 
siehtigt-werden konnten (wie z. B. die verschiedenen Massen- '
, komauhikationsmittel), kann doch geachlußfolgert werden, daß 
das Kunstverhglten Jugendlicher wesentlich vom kulturellen 
Klima in der Jchule und im Elternhaus geprägt worden ist.
Der besonderen .Bedeutung der Gegenwartskunst für die Persön­
lichkeitsentwicklung Jugendlicher wurde in der.Untersuchung 
auch dadurch Rechnung getragen, daß die Wirksamkeit' ausgewählr 
- ter Orientierungshilfen für die Rezeption von Gegenwartskunst- 
werken analysiert worden ist. '
Tab. 8 :'Häufigkeit der Nutzung ausgewähfter uyientlerungs- 
* - hiifen für dte Rezeption von Gcgenvrartskunstwarken 
(Angaben ln Prozent)
Ich orientiere mich,
fast
immer
ao
und
zu
sel­
ten
nie
an meinen eigenen Erfahrungen 
mit entsprechenden Kunstwerken 47! 12 i l 8
ah der Meinung von Bekannten/ 
Freunden 15' 47 2? 11
an den Meinungen von Familien­
angehörigen 11 55 - *24 10 '*
an der Werbung 1;1,- 35' 30 ^ 24
an der Kunstkritik, '8 29 35 28
an Rundfunk/Fernsehen der BRD - 7 2b 28 - 39
an der Meinung von Funktionären 
der FDJ,.SBD und Gewerkschaft, . . ' S
die ich von der Arbeit/Lernen 
her kenne ' " . 4 22 '35.; 39
ich überlasse es dem Zufall 8 18 31 43
Die dominierende Bedeutung der eigenen Erfahrungen für die* 
Selektion und Rezeption von Gegenwartskunotwerker ist n. a. . 
durch die in Tabelle 9 angeführten Ergebnisse zur Meinungs- 
Übereinstimmung in Sachen Gegenwartskunst erklärbar*
Tab* 9: Häufigkeit der Meinungsübereinstimmung über soaiali- 
. siische Gegenwartskunstwerke(Angaben in Prozent)
.Ich/habe dieseIbe ich keni
'Z.':':.'' .'Meinung^ Meinung
fast ab sel­ nie
und ten
8/47 mer zu
wie meine Freunde/Bekannten 27 , 58 12 /3// 6
wie unsere Massenmedien 13 53 '28 '.'Bl'U/.u/;4/,
wie .Funktionäre der FDJ,
SED und Gewerkschaft, die
ich von der Arbeit/lernen
her kenne' 11 . 45 33 11 f 181
wie meine Lehrer/Dozenten/
Meister " , //a/ 57 27 8 . 173
wie die Massenmedien der BRD 2 21 42 12
Wb-.
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Diese Ergebnisse machen,auf einige Probleme im Umgang mit 
Gegenwartskunst, insbesondere mit sozialistischer aufmerk-.' 
samt. Da fällt g, B. auf, daß mehr Jugendliche die Meinungen 
der BRD-Maasenmedien über unsere Gegenwartskunst kennen (88 %) 
als die ihrer Lehrer/Meister/Dozenten bzw. als die der ihnen 
bekannten Funktionäre ( 83 bzw. 82 %). Bemerkenswert ist wei­
terhin, daß mit der durch unsere Maasenmedien, durch Funktio­
näre usw. vertretenen "offiziellen" Meinung über unsere Ge­
genwartskunst jeweils über ein Drittel der Jugendlicaen nur 
selten oder nie übereinstimraen.
Eine Überprüfung der gesellschaftlichen Kunstkommunikation 
mit Gegenwartskunstwerken bezüglich ihrer Wirksamkeit auf 
Jugendliche scheint deshalb angebracht, wann die besonderen 
Potenzen der sozialistischen Gegenwartskunst für die Persön­
lichkeitsentwicklung nicht beeinträchtigt werden sollen- (x. B. 
durch.eine Meinungsbeeinflussung durch die BRD-Medien). .
Die Notwendigkeit dieser Analyse muß auch auf dem ülhtergrond 
der nochdarzustellenden Ergebnisse über das differenzierte 
Verhältnis der jungen Werktätigen und-Studenten zu den ver­
schiedenen Kunstgattungen und -genres gesehen werden*
4* Zur Nutzung ausgewähltey kulturell-künstlerischer Objekte' 
durch junge Werktätige und Studenten - '
4^.1. Hauptergebnisse
1. Spielfilme -im Kino und insbesondere im Fernsehen sowie*der
. Besuch von Tanzveranstaltungen gehören weiterhin zu den be­
vorzugten Objekten zur Befriedigung der kulturell-künstle­
rischen Interessen Jugendlicher. Eine große Rolle spielen 
außerdem belletristische Erzeugnisse sowie Poster und Pia-, 
kate. . '
2. Neben Spielfilmen werden in den zur Verfügung.stehenden
' Fernsehprogrammen (fast 2^/3 der-Jugendlichen können min­
destens 4 Programme empfangen) in erster Linie Giiterhaltunga 
und Sportsendungen sowie Serien gaschen, Die Unterhaltsam­
keit dieser Sendungen stellt dabei ein wichtiges Rezeptions- 
, motiv dar. Wichtig ist, daß 6ß % der jungen Wbrktätigenund'
tudanten seit mehr als 10 Jahren regelmäßig Fernsehen.
' ' ! . . * ' , ' . - ' vvs - '
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/, Jugendliche Helden erleichtern offensichtlich den Zugang 
zur sozialistischen Film-, Fernseh--und Literaturproduk- 
tion bz^. erweitern deren-Rezeptionsehanpen.
Die grobe'Bedeutung^westlicher Bilm-, und Fomschprodok- 
.. . tionen konnte über bisher-nicht entscheidend eingeschränkt
' werden. . . - ' r- . -.
4.' Spielfilme werden sowohl als Unterhaltungsmöglichkeiten 
als such als künstlerische ^iderspiegelungambgllehkeit 
unserer Gegenwart bevorzugt.. * , , *7
''t'i .-f., 1' -u
4*2*'Die Häufigkeit des Besuches ausgewählter kultureller
.'Veranstaltungen sowie der .Nutzung von Bachern und 'Fern-, - 
sehsendungen . ' . - , , , .
Im Durchschnitt 3,5 besuchte.Tanzveranstaltungen (Diskothek .' : 
und Kapelle), 1,5 Kinobesuche, je 0,8 Party- und Jugendklub- 
besüehetln,einem Monat maphaR deutlich, daß gesellige u M   ^ ;
unterhaltende Yerahstaltungsfqrmen eine zumindest quantita-' 
tiv große Bedeutung bei der Gestaltung <ier Freizeit für junge - 
Werktätige und Studenten haben. Dazu kommen dann noch im Durch­
schnitt 2,5 belletristische Bücher in 3 Monaten, der Besuch von , 
etwa- einem Beat- und Jazzkonzert, je 0,3 Theatervorstellungen ' 
und Kunatahsstelldngen und etwa 0,3 Konzertbe&uchc in einem
Jahr* d' . " '* ' - ' * - * '
Vergleiche mit früheren Untersuchungen (z. B. KULTUR 73) deu- ; 
ren auf eine zunehmende Nutzung von Disko- und anderen Tanz­
veranstaltungen sowie auf einen leihhten Rückgang in der'' , 
Nutzung,von schöngeistigen Büchern hin (1973 wurden von jungeh. 
Werktätigen und Studenten im Durchschnitt 3 Bücher im gleiche#. 
Zeitraum gelesen), ^
YVS-
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Tab.* 10: Häufigkeit der_Nützung ausgewählter Kultur- und
Kunatnngebote. durch junge 
(Angaben in '-rezent)
Werktätige und Studenten
Häufigkeit 
0 ein- 2-4*5,-7/
'in &wht tWochah/n
Spielfilme -im-Fernsehen ' 7. 10 40 26 9 8
Unterhaltungsbendungen 
im Fernsehen 2? 30 33 2 2
in vier Wochen
Kinobesuche u/i"ußaf.20M 38 4 1 d:. du s- ;i..;/;/../.'
Tanzveranstaltungen 
M t  Kapelle ;,//6/42/. ;29uU/23'3:'MW' ;2iK'Z: '///.".
Diskoveraptetaltungen - " 36 , 21 . 28 - C!3 '^6.
lartys. . 62 22 13 2 1
Jugendklubs (außer Tanz) <75"'.- 12 2, <
in drei Monaten
Beat- und Jazzkonzerte 61 20 14 1 '2'//'"''
Theatervorstellungen 73! 18 7. : 1. ./i/ h ' ;/Z.u'^
Kunstausstellungen/
Gemäldegalerien '711122* ' 6 !
Sinfoniekonzerte '94! 5 1
schöngeistige Bücher 3? .10/..<ZV/piZ/lZ'Z;Z;:f;Z...
Die differenzierte Auswertung der Ergebniäse/ zeigt, daß die
einzelnen Angebote in Abhängigkeit von der.'^ ätigkait an
deren Faktoren in z. T. recht unterschiedlichem Umfang genutzt 
werden..So?werden z. B. von Lehrlingen in einem Monat 13 Spiel* 
filme gesehen und in 3 Monaten 2 Bücher gelesen/ während von 
Studenten'auf den gleichen Zeitraum bezogen 8 Spielfilme ge­
sehen und 3,5* Bücher gelesen werden.
Eine, wesentliche' Rolle bei der Freizeitgestaltung der jungen 
Werktätigen und Studenten spielt erwartungsgemäß das Fernse­
hen. '
Zu beachten ist, daß die Jugendlichen im Durchschnitt seit 
10 Jahren regelmäßig fernsehen (jeder Vierte seit 15 und mehr 
Jahren!) und daß die Mehrheit von ihnen (63 %) mindestens'
4 Fernsehprogramme empfangen kann.
1 / 1 3 8 - 14/79 
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Wie aüB Tabelle 11 ersichtlich, werden.die untersuchten DDR- 
Fernsehsendungen zwar von jeweils mehr Jugendlichen.als die 
dazu analogen Angebote des BRD-Fernsehens.gesehen, die BRD- 
Senduqgen werden aberroffensichtlich etwas häufiger rezipiert*
Tab. 1 1 : Häufigkeit des Sehens ausgewählter Fernsehsendungen ' 
in 2 Wochen
t - Nutaungshäuflgkeit
nicht ein- 2-4 5-7 häu- % ohne
mal figer "nicht
als 8 gesehen"
Kriminal- und Aben-, 
teuerfilme im DDR-
Fernsehen _ 17  ^ 30 43 8 2 2,9
KriRtinal- und Aben- '
teuerfilme im BRD-
Femsehen 2$. 1% 34 11 7! 3,7!
'Fernsehfilme and ' ' * „
.-spiele im DDR-
Fernseheh - 19 27 43 8 3 .2,9
Fernsehfilme und'
-spiele im BRD-
Fernaehan - - 35 21 . 30 9 *5 - 3 , 3
Sportsendungen im
DDR-Fernsehen. 27 16 3? 14 * 6 3,8!
Sportsendungen im
BRD-Fernsehen - 50 16 22 8 4 3,4 "
Unterhaltungsveran­
staltungen im DBR-
Fernaehen 28 34 30 6 ' 2 2,5
UnterhaitangGveran- ' "
staltnngen im BRD-
Fernsehen  ^ 33 23 31 8 '5 3,2!
Spielfilme (insge­
samt) ' 7 13 40 26 17 ' 4,6! -
Wichtig für die Interpretation der Fernoehgewohnhoiten Jugend­
licher sind noch die folgenden Sachverhalte:.
85.% gaben an, stets eine_Vorauswahl aus dem Fernsehangebot 
mit Hilfe von Programmzeitschriften und -Vorschauen zu tref­
fen, nur 26 % beschränken'sich dann aber auch auf die vorher 
auagewählten Sendungen. Typisoh für die Fernoehg^wohnheiten,' 
Jugendlicher ist offensichtlich das "Durchschallen", die kur- * 
Information über alle Angebote: nur 7 % tun das nie, 25 % . 
-sehr selten, 56 % ab und'zu und 12 % faqt immer* ' - -
W S  - *. - 
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Der folgende'' Überblick zeigt, bei welchen Sardinien.am 
häufigsten weggeschaltet Wird (Auswahl aus 8 Möglichkeiten,
1 Nennungen waren,möglich)! , , '
Unterhaltungsveranstaltungen im/ 7- " - /7: ''0''r"'.'"3'.7o''''',
DDR-Fernsehen ' ,  ^ " < ,7 ,7'.w 6ß '%///;.-u/l '
Nachrichtensendungen im ' ' /, ' ; -/
DDR-Fernsehen * . 50 % / 1
Nachrichtensendungen im - : , - ;
BRD-Fernsehen - *^u' ;/l3//,//' 50:%/7 7;7cy/^ 7- 7 . /
Spielfilme im DDR-Fernsehen. - < 3.4''%.'7;''..'r77'*'.3;
-Krimi- und Abenteuerserien im/., - , * -;7
DDR-Fernsehen 33 %
Unterhaltungsveranstaltungen im
BRDrPernsehen , ; 29 % ,
Krimi- und Abenteuerserien'im . - , , < - .
BRD-Perhsehen. '' - . ' 24 %
Spielfilme' im BRD-rFernsehen' * 17 ud
Auffall.endist,. daß dieses Verhalten in allen untersuchten 
Gruppen gleichermaßen ausgeprägt Ist. Problematisch ist.die 
sehr selektive Nutzung von Nachrichtensendungen sowie der 
Umstand, daß bei DDR-Sendungen im Durchschnitt häufiger weg-' 
geschaltet wird als bei-den analogen Sendungen des BRD-Farn- 
aehene.
Die bereits mehrfach nachgewiesene große Bedeutung der Unter­
haltungserwartungen für'die Selektion und Rezeption von Fern­
sehsendungen'und Filmen wurde in der vorliegenden Untersuchung 
Zum Anlaß genommen, die subjektiv empfundene Unterhaltsamkeit
einiger Femaehgenres zu analysieren* - ' '
W S
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Tab; 12: Die Unterhaltsamkeit ausgewähltc.r Fernsehsendungen 
, * (Angaben in irozent).
' * :T ';Die3e/Sehdüngehaslnd^f^r '%idh^unterhhlt-
l'. ' :..''.'-a' k , ,k:kk-Sant';':'k.k g, --; k, -
Akyimmer.
ab
'Und au
sel­
ten
/nie^^/AhtehTkde^ 
-''hBeher fkk/..
Musiksendungen' im - 
BRD-Fernsehen 25 - 9 1! 88
nund/-// ,; ' k--' 42 41 '13 ,3k'/-'95jk*;\
hylminät/eyfen
.BRD-Ferhsphdnk 40 45 13 2 86
Sportsendungen im 
DDR-Fernsehen (!) * 39 23. 6 90
Unterhaltungsveranstal­
tungen im BRD-Feyn- 
sehen 36 41 19 . . ' 4 . 85 .
Krimihalserien im 
DDR-Fernsehen 32 45 20 k' 95
Sportsendungen im* 
BRD-Fernsehen 33 30 28 , -,.q , 76
Mus ikss-hdungen 'im' k 
DDR-Fernsehen, 22 y,'4Q';" 30 8 - 91
Unterhaltungsveran- 
stal-tungen im DDR- 
Fernsehen 15!  ^43 ' -36 "6" ' 87
Kulturmagazine im 
DDR-Fernsehen 10 .37 43" 10 82 .
Kulturmagazine im 
BRD-Fernsehen 25 , 41 29 * ' 56
Auffallendest der geringe Unterhaltungswart, den Jugendliche 
den.von unseren Fernsehprogrammen übertragenen Unteyhaltungs- 
veranstajtungeh und Musiksendungen, unbilligen* Bemerkenswert * 
ist weiterhin, daß unsere Sportsendungen nach der Jugendsen­
dung "rund'* die unterhaltsamste Sendeform des DDR-Pernaehens 
bei jungen Werktätigen und Studenten'darstell an*'
Die-bisher taufgezeigten Tendenzen im Fernsehverhalten Jugend­
licher werden durch die Analyse der Sendungen, die von ihnen 
als die,besten der letzten Zeit genannt werden sind,- b^st?- 
tigt.
' * ' - ' ' VYSa '
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Die genannten Titel konnten folgendermaßen, eingcordnet.werden:
1. Filmserien aus der CSSR und DDR * 9 % '
2. DEFA- und.Fernsehfilme im DDR-Fernseh$n 6
3. Ünterhaltunga^ilme im BRD-Fernsehen .?
4. Musik-Shows im BRD-Fernsehen ' , - 7
/3
, sonstige Unterhaltunggsendungen des 
P'DDR-Fern&ehens * -
/<?
6t-kapitalistische-action-Fllme* d ' 6' %
7. RUND  ^ ^
8. Musik-Shows in! DUR-Fernsehen , '5
9. ünterholtungssendungen im DDR- und BRD- 
Fernsehen (mehrere,Nennungen) ' < ' 4
scnstige^Sendungen , * - 41 %
Deutlich wird ein weiteres Mal, daß das Fernsehen'vhn dar - 
Mehrheit der Jugendlichen als Film- und Unterhaltungsmedium, - 
'bevorzugt und daß sieh'dafür das "sowohl'als auchR-Behen . - 
dupehgesefzt hat* Bemerkenswert außerdem:.die häufige' Nennung 
von in der letzten Zeit gesendeten Serien ("Das Krankenhaus 
am„Rande der Stadt"? "Die Frau hinter dem Ladentisch" usw.).
4.3* Dps Verhältnis.jungdr Werktätiger und Studenten zur
* Schöngeistigen Literatur - ;___^-
Der Besitz von etwa 40 Büchern (außer Schulbüchern) signali­
siert ebenso wie der Anteil von 59 %'Bihliothekslesern? daß 
das Buch nach wie-vor eine"wichtige Rolle spielt. Zu berück- ' 
sichtigen ist aber, daß 10 % weniger als 6 Bücher besitzen 
(12 % besitzen dafür mehr als 100),und daß das leoen von bel­
letristischer Literatur offenbar etwas zurückgegaogen ist*
Das spezifische Verhältnis Jugendlicher zur Belletristik soll­
te am Beispiel ausgewählter Bücher, die entweder Bestandteil 
des Literaturunterrichts oder aber seit längerer Zeit in ho­
hen Auflagen zur Verfügung stehen, analysiert werden.
W S  .
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Tab. 13: Lese- und Gefallensquote ausgewählter Bücher (Anga­
ben in Prozent)-.
gelesen gefallen
sehr
gut
^ t weniger
,gut
nie'
OSTROWSKI
Wie der Stahl gehärtet wurde 92 24 ' 51 ' /LgQ;'i//'. j/5
AITMATOW 
Djamiia " 62 18 48 10
P1ENZD0RP
Die neuen Leiden des 
jungen W. 37 . 46 14 ' 5
WEBER"/
Meine Schwester Til'li 32'://',' 28 ''.5.6;../ 13 . 3
BÖLL . . < ' 
Die verlorene Ehre der 
Katharina Blum . 27 30 52 15 3
MERLE
Die* geschütten Männer 20 . 45i" 35 15 5
HEIDUCZEK'
Mark Aurel oder ein Seme­
ster Zärtlichkeit 19 21 ' 53 21//'./,. 5
WERNER
Sonjas Rapport 18 28 44 1? - 11
KANT
Impressum' 14 < 21 ' 36 ''''29 k.- 14
LAWRETZKI " ' 
Che G.uevara 13 38 .3.9-. !5 7
REIMANN
Franziska Linkerhand 10 20 50 29/'r'/'. 10
CHANDLER
Der lange Abschied
t _ __
9 23 33 33 11
Mit Ausnahme der beiden "Pflicht"bücher erreiche? keine der
bisher in hohen Auflagen erschienenen Werke die Mehrheit der. 
Jugendlichen. Überraschenderweise erreichte auch Aas in hoher 
Auflage erschienene und stark propagierte Buch von Rüth Werner 
nur etwa jeden-5* Jugendlichen.
Auf eine offene Frage nach dem Buch, das ihnen in der letzten 
Zeit Jam hasten gefiel, nannten 46 % einen oder mehrere Titel.
. * r _ *'
- * - , * '
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Diese konnten folgendermaßen klassifiziert^vwerden -
1. Klassisches Erbe/Weltliteratur 22 '% aller Titel
2. 'Abenteuer- und Kriminalliteratur 17 % aller* Titel
3. .utopische Literatur < t 13 %* aller Titel*
4. sozialistische Gegenwartsliteratur 
mit Jugendbhematik 13 % aller Titel
5. übrige sozialistische Gegenwarts-- 
literatur -13 % aller Titel
6. Bücher über den 11. Weltkrieg *! 1 *%,aller Titel'
7. sonstige Titel/(Tier-, Sack- und. - 
Fachbücher) 7 % aller Titel
8. Gegenwartsliteratur kapitalistischer . 
Länder ; 2 % aller Titel
o-V * Trivialliteratur kapitalistischer 
Länder ' * [ *2* ^ * - /s-aller Titel
Die Analyse den in Tabelle 14 angeführten Begründungen iiir 
das Gefallen des jeweils genannten Buchtitels-macht sowohl, 
deutlich, welche Erwartungen an ein Buch gerichtet werden 
als auch, was in gelesenen Büchern.als bemerkenswert gelten 
kann. Da im Folgenden nur die Gesamtauswercung dargestellt 
werden soll und nicht die nach den 9 Bucharten, können die 
* Ergebnisse als ein Indiz für das gute Ankommen van Belletri­
stik insgesamt interpretiert werden.
tg,-
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Trb. 14: Begründung für das G 
(Angaben in Prozent)
efallen der angCgbbeneh Bücher
Das Buch hat mir gefallen^ 
weil es*.. voll-'
kommen
'mit ge 
wissen 
Einsch
- - kaum 
r.
über­
haupt
nicht
spannend war 62 27- 3^. l-.-CA'-
seine Geschichte)fort­
laufend und leicht ver­
ständlich erzählte 52 ' '  - 32 12
sympathische Helden Hatte 50 -.36 10
von Dingen handelte, dih ' 
ich sonst nicht erleben kann. 42 -26 ' 15'
mir Entspannung vom Alltag 
ermöglichte - 39. . 37 18" 6
in einer jugendgemäßen- 
Sprache geschrieben war 36 . 30- '23'.' 11
für mich ein künstlerisches 
Erlebnis war *33 r 41 - 20 6
bei meinen Freunden im 
Gespräch- war  ^18 < 17 22 43
Probleme behandelte, die mich 
gegenwärtig auch bewegen - 19 24 34 - 23''
Probleme unserer gesellschaft" 
liehen Entwicklung, behandelte 
die in unseren Massenmedien 
wenig diskutiert werden
* - -
20 22 '27 - 31
lustig war 8!.. 22 '.41' 29"
Im Vergleich mit den weiter vorn angeführten Werten für die 
einzelnen Buchgruppen fällt die große Bedeutung der Spannung 
als Begründung für die Bevorzugung des jeweiligen Titels auf. 
Das läßt darauf schließen, daß die große.Anzahl,von genannten 
Titeln der.Weltliteratur bzw. der sozialistischer Gegenwarts- 
litepatur nicht a priori als ein durch.künstlerische Erwar­
tungen; determiniertes Verhältnis zur Literatur interpretiert 
werden kann*
Bemerkenswert ist weiterhin der geringe Stellenwert des Humors 
n,ls,Gefailenskriterinm.,
* ,, , ' - - vvs
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4 ,4 , Das.Verhältnis Jugendlicher zum Film
Die bereits in mehreren Untersuchungen naohgewiesene ungebro­
chene Attraktivität des (Spiel)Pilins bei.Jugendlieben ist of­
fensichtlich davon beeinflußt, daß dieser Kunstgattung sowohl 
besonders günstige Möglichkeiten zur künstlerischen,Widerspie- 
gelung'unserer Gegenwart als auch zur Unterhaltung sugebilligt 
werden.
Die in dieser Untersuchung ermittelten'11 Spielfilme', die im,. 
Durchschnitt pro -Monat im K^no'und insbesondere im Fernsehen 
gesehen werden, können die ungebrochene Attraktivität eindruck 
voll bestätigen.
T^b. 15? Eignung ausgewählter Kunstgattungen und -genres für, 
die,\Darstellung unserer Zeit (Angaben in Prozent!
geeignet gut weni­ nicht es können
sehr gut ger nicht be­
gut urteilen
Dokumentarfilme ' 44 35 '1?'*' 'A * 3 ' -
Spielfilme .. 39 49 10 P*
Romane und Erzählungen 31 33 23  ^3 5
Fernsehfilme 26 56 16 ,, 2 1
Reattitel 19 34 ' 34 13 6
Theaterstücke 18 42 '31 - 9 * 10! ' ,
Gemälde und Grafiken 15 38 3$ 12. '
Überraschend ist, daß-Pr'odukten der bilcWenden Kunst' eine ähn-
liehe Bedeutung für die Gegenwartsdarste:llung; zdgebilligt wird
wie Theaterstücken! Dieses Ergebnis muß sowohl als ein Indiz ft.ü 
dieJwiohti^ä Rolle gesehen werden, die Gemälde und Grafiken in­
zwischen bei Jugendlichen spielen,als auch als ein bedenkliches 
Signal in besug auf das Verhältnis Jugendlicher zum Theater in­
terpretiert werden,.
' - '  V r  : '< r "  ^ ^'.',.'1.,/-^ 'ß.WS'- 'ß '- .ß  c^pvp: . ..' 
' "^ß'-ß -  , r -  r  . .  ^ ß '4" '" ' ißß. '  ^  ß , ; ^ - " L R . ' ' l / l 3 8 ' -  14/79
ß r^ ^ / R \ / r / 8 ,ß  i -^^4;  4 ' : 4 ß  -,^;r < p'ßpß-lß.. ß ; ,:Blattp2.5w'l'1-'. '-. 'ß^ :ßß
'/''ßß'''/'''ß^ß/ßß/'-9ßß\ß'-4':..'ß;ß-;/1-'.'''^ßß'ßi,;;ß'.4ß1-',''^<'':,_ß 4 4 , 4 - r r . R ß ß  
; ^ ^ b * ^ ^ 6 i l U B t e p h a l t s a a k e i ^  au&g4^äh4teK , .U a te rh $ I tn A g ^ m ö g I ie h "  
fß"-" <v44ß-^ß^^eH^(4Rgaken^ßB:ryrpz 'eat)  "\ .- . * ' : " ß -'/%4'.', ' *ß
/^''-ß'^"ß/ßß^4''^'\4ß'ßßg'''ßi'-ßßßß'''
Ich/werde 
seäy . g u t ,
gntßßßw;..l
ßnnterhälfen. 
ßyvehl-'- nicht 
ger 
gut
ß: kein'' Bes^ öhgW'.
.' 'S . , ' - ' ' ,* .  ''
e u f  privaten Partyr (!) ß5.3ß ß44rß 5 1 13
"ihßLugttipielf
dem.''ka;pltdlist
^ÄB^lahdß^4-^/pßß44-yp^ßßv r38ß ' . A r 11 /A4 2.-4: *4
in DdPA-lustspielfümon 34 ' 50 ,14 ' f l.4. ßß5/^ß4^//ß ß^ ;ß;'
ßin-.-Disko^  ßßvßß 31 ,49'-.'. 18 2 4 '  ß 'ßidlßß' //' ß'-
in Tanzveranstaltungen . 
mit Kapelle ' 28 55 * 14  ^ 3 -7
in sowjetischen Lust­
spielfilmen 16 ,.39 '34 . 1 { ' 12 . ^
in Theatervorstellungen ,. 14 47 29 4* i -27! .
in DEFA-Gegenwartsfilmen 11 51 ' 31 ? 6
in Gegenwartsfilmen aus 
dem kapitalistischen 
Ausland 10 55- 30 i-*-v.-  V  -4 6
i h  sowjetischen Gegen­
wartsfilmen . , ^ 3. , 26 47 14
t
Die große Bedeutung des Unterhaltungswertes o b easo wie die der
Gegenwartsdarstellung für die Selektion und Regeption von
Spielfilmen wird auch in den folgenden Ergebhlsaeh'deutlich,
Auf die Frage nach dem besten  ^ in der letzten* Zeit im Kino
gesehenen Film nannten 63 % einep Titel* Diese konnten fol-
gendermaßen klassifiziert werden:
1. Abenteuer- und Kriminalfilme
aus dem kapitalistischen Ausland ' 40 %
2. "Mein Name ist Nobody" . ' 2 i  %
3* "Einer flog, übers Kuckucksnest" i0,%
4. "Sabine Wulff" " 8 %
5. sonstige DEFA-Filme 9 %
6. Musik-/Unterbaltungsfllme aus dem 
kapitalistischen Ausland 6 %
7+ künstlerisch anspruchsvolle Filme (z* B* 1900) . 5 %
8. Filme aus dem sozialistischen Ausland
9. sonstige^ Filme'
<2?
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Hier ist bemerkenswert, daß der Anteil herausragender DEFA- 
Filme im Vergleich zu,1977 wieder angestiegen ist und daß ein 
relativ hoher Anteilen künstlerisch anspruchsvollen Filmen ' 
ermittelt werden konnte.
Die in Tabelle 17 angeführten Gefallensbegründungen machen 
auf Unterschiede in der Bewertung von Filmen und Büchern auf­
merksam.
Tab.. 17: Begründungen für das Gefallen der äls herausragend 
genannt&h Filme
Dieser Film hot mir gefallen,' voll­ mit ge­ kaunl nfeh"
weil er komm­ wiesenenen Bin-
schränkg.
sympathische Helden hatte 53 * 30 ,12 5
spannend war 50 30 16 4
lustig war , * 51 20. '19 " 10
mir.Entspannung vom Alltag ' 
ermöglichte ' _48 . 25 19 8
seine Geschichte fortlaufend 
und leicht.verständlich er­
zählte 45 34 '15 6
mir Dinge zeigte, die ich sonst 
nicht erleben kann -44 ' 26 20 10
bei meinen Freunden im 
Gespräch war 38 ' 2? 22 13
eine sehr gute Musik hatte 2? ,',3,2! 31 10
für mich ein künstlerisches 
Erlebnis war * 21 36 ' i 3Q 13
Probleme unserer gesellschaft­
lichen Entwicklung behandelte, 
die in unseren Massenmedien 
wenig diskutiert werden .18 , 1? 28 37
private Probleme behandelte, 
die mich.gegenwärtig bewegen 13 - , -14 * , 30 43
Leicht pezipierbare und unterhaltende Filme werden also ein­
deutig bevorzugt, wobei den möglichen Heldensympathien eine 
wesentliche'Bedeutung zukommt. Interessant ist, daß beim Film 
die Freundeemeinung als Bewertungskri%terium eine weit wich­
tigere Rolle spielt als beim Büch. - '
Selbstverständlich differieren diese Begründungen.z. T. er­
heblich ln bezug auf die genannten Filme bzw. Filmgruppen. 
Diese Differenzierungen köngen aber erst in den rech zu,er­
arbeitenden thematischen Zusatzberichten dargestellt werden. 
Als problematisch muß weiterhin das Verhältnis vieler Jugend­
licher zum sowjetischen Film angesehen werden: .  ^ -
Tab. 10: Einfluß aus-gewählter Bedingungen auf die Häufigkeit 
 ^des Kinobesuchs Jugendlicher
' ' , - ' . Ich, würde, ins Kino;gehen .
' - häufiger' genauso - seltener
als häufig als bis-
bfsher wie bisher* her
$bei, mehr Abenteuerfilmen aus '
dem kapitalistischen Ausland 4 6! 45 - 9
bei mehr Abenteuerfilmen der - ,
DEFA ' * . - '42! . - 47 - 11
bei mehr künstlerisch an- \ '
spruchsvollen Filmen der DEFA 33 . 45 22
wenn die meisten Kinofilme'' , 
nicht so bald ins Fernsehen
kämen * . 32 56 12'
bei mehr künstlerisch an­
spruchsvollen Filmen aus den '
kapitalistischen Ländern . ,32 . 52 ; 16
bei mehr Abenteuerfilmen aus "
den.übrigen sozialistischen
Ländern * 21  ^ 64 15
bei mehr Abenteuerfilmen aus
der Sowjetunion 14 56 ' 30
bei mehr künstlerisch'an­
spruchsvollen Filmen aus den 
- übrigen sozialistischen Län­
dern ' 10 65 . 25
bei mehr künstlerisch an-- . ^
. spruchsvollen Filmen aus der 
Sowjetunion ' . 4 44 52
Bemerkenswert lat weiterhin, daß es der DEFA im letzten Jahr 
offensichtlich gelungen ist,einige jugendwirksame- Filme zu 
produzieren und damit den bis 197^ erlittenen'Preatigeverlusi 
wieder abzubauen.Aufmerksam zu machen ist außerdem auf die
potentiellen Auswirkungen des frühen Spielfiliaeinsatzes'von  ^
Spielfilmen im Fernsehen. Die Prüfung von' Zusammenhängen zeigt 
daß durch diese Veränderungen allerdings in erster Linie die 
ohnehin schon regelmäßigen und häufigen Kinobesucher zu noch 
mehr Filmrezeptionen Veranlaßt werden würden* Die bisher sehr 
seltenen Kinogänger scheinen in ihrem Verhalten zum Kino durch 
die angeführten Programmöglichkeiten nicht wesentlich 'beein-? 
flußbar.  ^-
-'1*5. Das V(rhältnin Jugendlicher zur-Musik '
Die Musjkrezeption ist gegenwärtig die Wichtigste Form kul­
turell-künstlerischer Freizeitgestaltung bei jungen Werktä­
tigen and Studenten. Seit einigen Jahren ist bekannt, daß Beat 
Rock und andere Formen der Tanzmusik innerhalb der Musikinter- 
cssen Jugendlicher eindeutig dominieren, Seit der Disco-Studie 
des ZIJ ist außerdem die überraschend große Beliebtheit der 
Orgelmusik bekannt. Der Umstand, daß jeweils die Mehrheit der 
Jugendlichen nur ungern Operrnnusik (54 %), sinfonische und. 
Kummermusik (6ß %).uhd Werke der zeitgenössischen Sinfohik 
(64 %) höyt'ä zeigt, daß wir auf diesem Gebiet in den letzten 
Jahren*nicht in unserer muslkästhet:sehen Erziehung vorange-- 
kommen 'Sind* Die,relative geringe Beliebtheit von,Liedern un­
serer Singegruppen (nur 3 % hären sie sehr.gern und 25 % gern) 
stellt außerdem die Frage nach der noeb vorhandener Massen- . 
Wirksamkeit der FDJ-Singebewegung. In der 1973 durchgeführten 
Kulturstudie des Z U  logen diese Anteile noch bei"8 und 32 %.
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Tab. 19: Bia Beliebtheit ausgewählter Muaikarten bei jungen
r'^,.s.'' 1-',.'. ^ ,:7tVhrkt,ätig.eh;/ind.;:!§tudbnt.en'*'';(A^
' * '' , Ich höre L.-'*'-*-.' ;,'
y '-. '/'V..  ^ .^ 7 .'. :sehr gern /weniger unger
gern -gern /L;'''''::.'k'r'.'L'''
Beat/Rock' . 27 9 3
Schlager ' ' 31 42 20 7
Orgelmusik 1 4. 20 21 ,/^ L/^ L45!'
Musik;- aus Musi c äi, h *', i . /^ '//-.' 8 L-'''33-M 34 25
Musik aus Operetten ! 7 24 - 31 -.:'//LL3.e-.
Volkslieder^ :L'.6k^ 21 31/1///'.ße;-' '25
*5 14 35. /"^h/1 4 6 1
Chansons 4 17 ' 44 35
Lieder voh Singegruppen aus
der DDR .3 25 .37 ' , 35
Musik aus Opern 12 31 54!
sinfonische und Kammermusik '  "'3- 11 23 ' ,-63!
zeitgenössische Sinfonik: \ 1 '7 28 ' ' 64!
Di,3 in anderen Untersuchungen bereits gefundenen Entwicklun­
gen in der Beliebtheit.der verschiedenen Musikarten in Ab­
hängigkeit vom Alter,, der Tätigkeit, den übrigen kulturell- . 
künstlerischen Interessen usw. konnten in- dieser-Untersuchung 
bestätigt werden. Neu ist der Versuch der Analyse situations­
abhängiger Musikrezeptionen. Die Jugendlichen wurden hierbei 
gebeten,, zu entscheiden, welche Musikart"eie in bestimmten 
Situationen bevorzugen würden.
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T"b. .2<Ö::',Dle'.'Bevorzugung bestimmter 
keit von ausgewählten Situa
Musik/arten it 
tione.h (Argal
i Abhängig-
.len/ln, Prozent);
* - ' ' / .ä Ich höre dabei 
Beat/ Schla- s 
Rock ger M
am . 
inl# 
usik
liebsten keine 
ande- best* 
-re Mu-' Musik
sik
überhaupt
keine
Musik
wenn ich mich mal so 
richtig auotoben will . 8? - 7 , 0 - 2.'- 2 2 77
wenn' ich mich allein 
fühle /und dieses Go-' 
fühl überbrückon
möchte i - .; . ' ' 51 " 24 4 '.4. '<il < - -'lg.-'
bei Arbeiten im 
Haushalt' 50 40! 0 ^ "1 7
'/- '. ..p '
wenn ieh mit 
Freunden/Bekannten 
gemütlich beisammen' 
bin 47 34 1 32 2
wenn ich meine Sorgen 
und Probleme vergessen 
will- . - 46 .. '22 4 " 5 49 '13
wenn.ich zum Iräumen 
aufgelegt bin , 21 31! 14! <7'Ol--'./ /- <0 ,12
wenn ich müde-und 
abgespannt bin 20 26! *6 9 35!
wenn.ich lerne, stu­
diere oder lese ä 19 13 , 1 2 10 55!
Die ausgewählten Situationen würden die befragten Jugendlichen 
damit in erster Linie zum Horen von Berat- oder Rockmusik bzw. 
zum Hören von Schlagern animieren. Auffallend ist, daß immer­
hin 45'% beim lernen, Studieren oder lesen noch Kasik hören,- 
mehr als die Hälfte davon wiederum Beat und Schlager. 
Erwartungsgemäß ist die Situationsabhängigkeit der Masikaus-r 
wähl von der Beliebtheit der einzelnen Musikarten beeinflußt. , 
Außerdem zeigt sieh, daß die Unterschiedlichen soziale!und 
musikalischen Erfahrungen der Jugendlichen aus verschiedenen 
Alters- und Tütigkeitsgruppen offensichtlich euch zur Aus­
prägung unterschiedlicher "Gebrauchsgewohnheiten" in Sachen 
'Euaik'fuhren.'
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Sbenso wie beim Fernsehen, bei^Kihofilm und,bei der Literatur 
wurde auch bei der Musik die Frage nach dem gegenwärtig besten 
Titel gestellt. Die genannten Titel, insgesamt nannten $0 % j 
einen oder mehrere Titel, bezogen sich fast ausnahmslos auf 
Beet- und Schlagermusik'(nur 5 % bezogen sich auf andere Gen­
res).- Die Beat- und Schlagertitel konnten folgendermaßen'klas­
sifiziert werden: ' .
1. schlagerhafte Beat-Titel aus den kapitali­
stischen Ländern (z. B. ABBA, Smokie) * ' 26 %
2. Titel der Gruppe KARAT * i8 %
1. Titel weiterer DDR-Beatgruppen
.fnuBerrBURDY'h) ' - ' f.:33 3.3o"'Ao.A.w3-;d'.',; 3i^ ;.%yO^ ;ow33.
4. Titel kapitalistischer Rock-Grupnen ^
(z. B, Pink Floyd) * i*, %
5. Tagesschl-nger aus den kapitalistischen w 
.Ländern (z. B. Titel von Marianne Rosenberg) 9 %
6; Tageaschlager aus der DDK , * <7 %
73; Titel der Gruppe PUHDY's - - -7 %
: % u - '  -8. Stimmungsschlager aüs der BRD ' . * ' 7
53 % der genannten Titel bezogen sich auf- Anaikpfodaktionen 
kapitalistischer .Länder (unabhängig davon, ob auch bei uns 
verlegt) und- 47 J% auf solche aus der DDR.
5*' Zusammenfassung und.erste Schlußfolgerungen
1. Die Untersuchungsergebnisse machen deutlich, da3 sichtLm 
Verhältnis junger Werktätiger und. Studenten zu ane^ewählten 
kultureT),-künstlerischen Bereichen in den l^^ztcn Jahren (sott 
1973)-keine wesentlichen Veränderungen ergeben'haben. y
Ala Tendenz wird' aber erkennbar, daß die Nutzung massenmedial: 
vermittelter bzw. an a&g. Massenmedium gebundener kulturell- 
künstlerischer Produkt^ in den letzten Jahren auf Kosten der 
Nutzung, anderer Kultur- und Kunstangebpte angestiegen ist. Der 
-enge Zusammenhang-mit dem zunehmenden Ausstattungsgrad der Ju­
gendlichen %it den verschiedenen Produkten der Unterhaltungs- 
eiektronik (nur 7 % können kein Fernsehgerät, 10 % kein Koffer 
radio, 2ß %-keinen Kassetten- oder Radiorecorder und 30 % kei­
nen Plattenspieler benutzen) ist offensichtlich.
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Es muB.davQn auggegaiigen-und'stärker als bisher in der .. 
Kulturarbeit mit und unter Jugendlichen' berücksichtigt wer­
den, daß ihre kulturell-künstlerischen Interessen,, Aktivi­
täten und RezeptiOnsgewohnheiteu entscheidend durch ihre 
"Fernseherfähruhgen'bgeprägt sind.  ^ ' .
Die in dieser. Untersuchung erstmalig in diesem-Umfang.ermit­
telten Ergebnisse zur*Unterhaltungsfünktion der verschiede­
nen Künste und Medien ermöglichen erste Rückschlüsse dar­
über,<- was ;für Jugendliche unterhaltsam ist und weiche Bedeu­
tung di&se Unterhaltungswerte für die Medien- und Kunstrezep- 
tipn bei ihnen haben.
Wichtig ist, daß der Unterhaltungsbegriff Jugendlicher offen­
sichtlich nicht nur an Unterhaltungssendungen, -filme, -Lite­
ratur üsws. gebunden ist, sondern auch solche. Bereiche wie 
Theater,und Sport mit einschließt. Bestätigt konnte außerdem 
die große Bedeutung des Spielfilms Als Unterhaitungsmöglich- 
keit für Jugendliche werden* Eihe differenzierte Darstellung, 
dieser Ergebnisse soll.in einem Spezialbericht zu dieser Un­
tersuchung erfolgen. * '
Nachgewiesen werden konnte ebenfalls die heransragenda Bedeu­
tung des Fernsehens als Unterhaltungsmedium..Zu beachten ist, 
daß fast zwei Drittel der Jugendlichen*4 und mehr Fernseh­
programme zu Auswahl haben. Die sich damit entwickelnden 
Gewohnheiten zur partiellen Rezeption von Fernsehsendungen 
(nur 7 % schalten nie während einer'Sendung um oder weg!) 
müssen in ihrer Auswirkung auf die Kunst- und Medienrezepticn 
Jugendlicher allerdings noch differenzierter untersucht wer­
den*
Deutlich, wird aber bereits, daß von diesem partiellen Sehen 
auch in sich geschlossene Sepdeaften, uvie a. B* Spielfilme 
betroffen sind.
Als^ein Problem muß u. S. angesehen werden, daß den spezifi­
schen' Unterhaltungssendungen des BRD-Fernsehens ein höherer 
Unterhaitüngswert,zugebilligt wird gls den vergleichbaren 
DDR-Angeboten. Bemerkenswert'ist, daß die Sendung "rund" 
weiterhin sphr gut bei jungen Werktätigen und Studenten 
ankommt, Die mit dieser Sendung gewonnenen* Erfahrungen sollte
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. deshalb)stärkey'ih.ddy.Rtuduktibh&Rderer für jugendliches - - 
ZielpüblikumlvQrgosehene Programme, insbesondere für die Ge­
staltung des "Jugendabends" im II. Programm des DDR—Fernsehens, 
berücksichtigt werden.
Die in dieser Untersuchung ermittelten*Ergebnisse zu Ein­
flußfaktoren auf' das Verhältnis,Jugendlicher ^ zu Kunst'und - 
Literatur, insbesondere zu den jeweiligen Gp'genwartsgenres, 
lassen die begründete Vermutung zu, daß Jugendlicne nach ih­
rer Schulausbildung kaum noch gezielte Anregungen für'ihre 
Beschäftigung mit Kunst und Literatur erhalten.
Der Umstand, daß eich ein Teil der Jugendlichen dabei bereits* 
häufiger an Hinweisen der BRD-Medie.n orientiert als an sol- ' 
chen der ihnen bekannten Funktionäre macht deutlich,, daß die 
.offensichtliche Unterschätzung von Kunstdiskussionen usw. 
nicht nur problematisch im Hinblick auf die kulturell-ästhe­
tische Erziehung der Jugendlichen ist, sondern daß*sie auch* 
politisch-ideologische Konsequenzen hat. *
Der nur relativ begrenzte Einfluß der Kunstkritik auf das 
'Verhältnis Jugendlicher zur (Oegenwhrts)Kunst kennte in'den - 
letzten Jahren nicht vergrößert werden. Eine Erfüllung der 
im Beschluß.des Politbüros,das EK der SED genannten '*Aufga­
ben d^r Literatur- und Kunstkritik" verlangt deshalb auch 
eine intensivere Beschäftigung mit dem Iroblemkreis Kunst-' 
kritik für Jugendliche. Die besondere Verpflichtung unserer 
Jugendmedien hierbei dürfte selbstverständlich sein.
Zwei weitere Schwerpunkte der Untersuchung liegen in der 
Ermittlung von Bewertungsfaktoren von Spielfilmen und Bü- 
- ehem. Verallgemeinert kann festgestellt' werden, daß solche 
Bücher undFllme bevorzugt werden (was.die Rezeption anderer 
"Bücher und.Filme aber nicht nushchließen muß!)J die-unter­
haltsam sind, sympathische Melden haben hnd in leicht ver- ' 
stündlicher Weise Dinge erleben lassen, die den Jugendlichen 
in der Realität nicht möglich sind. Bei den hierfür genann­
ten Büchern fällt auf, daß fast 50 % der Weltliteratur und der 
sozialistischen Gegenwartsliteratur zugeordnet werden können, 
während beim Film 67 % der genannten Titel zur Gruppe kapita­
listischer Abenteuer- und Unterhaltungsfllme zählen.
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Bei -einer..Interpretation von empirischen Ergebnissen Zum ' 
Kunst-.'und-Medienverhalten Jugendlicher ^uß.berücksichtigt 
werden, daß die Beziehungen zu Kunst und Kultur nicht immer 
widerspruchsfrei sid'd bzw. sein können (z. B* unter verbal- - 
tenatheoretischbn Gesichtspunkten gesehen). Insofern kann 
z. B. die eindeutige Bevorzugung von (westlichen! Abenteuer-' 
und Kriminalfilmen einerseits und die gleichzeitige Ablehnung 
voq action-Helden andererseits nicht a,priori als Widerspruch 
interpretiert werden.
Als Interpretation-hierfür bietet sich z. B. Auch, daß in die 
per Untersuchung sowohl Aspekte der mehr theoretischen Bezie­
hungen .zur Kunst als auch solche des praktischen 'Kunetverhal- 
te.ns'erfaOt worden sind.
